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Söfung ber ^rage.

üttotto: „Allen burd) bie Jett IjcvbetgcfüJjt*

ten Acnbevungenmcnfd)lid)er ©inge,
ift nur burd) bie S>iitfcrtfd)vitte im

(Reifte ber Seit ju begegnen."

M. mx Butler."

„Sluf wcl*c SBeifc fattn eine gvofcrc
StuSbilbung beS 3"fatttcriftett im ßtel-
f*iefen errei*t werben, ebne bie 3»=
ftruftionSgeit no* ntef)r gu verlängern
uttb ebne ifem peftiniärc Opfer aufgu*
erlegen?"

@e lautet bie oon beut Vorftanbe beS bemif*en
Kantettal OfftgierS=Vereins ausgetriebene SßreiS*

frage, wel*e ni*t ermangeln wirb, bei alten greun*
ben uttb gorberertt mititärif*er SluSbitbung eilt re*
geS 3»tereffe feeroorgurufen, ba bereit Veantwertung
bei beut nunntefer gefe^ti* beftimmten unb in nä*=
fter ßeit eingufüferenben, neuen, emfeeitli*ett Kali*
ber oott grofer Vebeutung für bk fo netfewenbige
3ttftntftiett unb Uebung im Btelfcfeiefett feitt muf.

SEBetm ber Verfaffer ber oorliegenben ©*rift ber*
malen au* ni*t SRitglieb beS Kantottal=OfftgierS=
Vereins ift, fo glaubt er bo*, auf jene allgemein
gefeattene 3luSf*reibuttg fein, wenn au* ni*t eine

Söfung ber Streitfrage gu oerfu*en, ba er bief tü*=
tigern Kräften überlnffen muf, be* immerfeiti feine
3been itt biefer Vegiefeung mittfeeiten gu bürfen, in
ber Hoffnung, biefetben babitr* minbeftenS einer
Kritif bewäferter §a*femter unterbreiten gu fonnen,
wel*e immerfein geeignet ift, ifem, als einem jungem
Offigier, Veteferung gu oerftfeaffen.

dlad) unferer Slttft*t feättgt mit ber eben aufge*
ftelttett Preisfrage, infeweit biefelbe ft* auf bereits
eingetfeeilte 3afanteriften begiel)t, bie weitere, jeben*
falls fefer bebeutenbe grage gufammett: Sßkl*er SRo*
buS foll eingefübrt werben, um in Vegug auf bk
Vefergung unb Suftaubfealtuttg ber neuen ©ewefere
bk groftm'6gli*fte ©arantie gu erfealten? Uttb
wefentlid) oeti biefem ©taubpunfte ber innigftett ßu*
fammengefeorigfeit biefer beiben fragen auS geben
tmfere 3been, wobei wir natürli* bie Verfeältniffe
ttttfereS grofeit KantonS im Sluge feaben, wet*e in
biefer Vegiefeung ft* oott benjenigen eitteS fteinen
KantonS wefentli* tmterftfeetbeti.

Offenbar ift bie burd) baS @efe$ befummle 3n=
ftruftiettSgeit für bie 3ttfattterie=Refritteu tmb bie

Sauer beS SB3teberfeotuttgSutiterri*teS ber Vataitlotte
gu furg, um ofenc Slbbru* beS übrigen Uttterri*teS
eine genügenbe 3ttftmftioit im ßietftfeiefen gu er*
mogli*en, tmb baf, inSbefottbere beim Refmtettun*
terri*t eine Verfürguttg beSfelben im 3tttercffe ber

©*ieftfeeorie gwläfftg fei, wirb wofel Riemattb guge*
beit fonnen. ©S bleibt tmS baber tta* SRttgabe ber

preisgäbe nur gu unterfueben übrig, ob bie SRbg*

li*feit gegeben ift, anferfeatb beS SttftrufticnSbieu*
fteS Uuterri*t ttttb Uebung im ßielftfeiefen eingtt*
füfereit uttb wir glauben biefe grage uttbebiugt be*

jafeen gw fbtmcit.

ßttr Vegrüttbitttg biefer 3lnft*t muffen wir oor*
erft einen ^Sunft berüferen, ber auf*eincitb mit bem

unS oorliegenben £fecma itt feiner Vegiefeung ftefet,
ber aber bo* ein mefcntli*cv gafter ift, um gu
einem etitfprecfeeubeu ßweefe gtt gelangen. SEBir fealtett

nämli* bafür, cS muffe oor Slttem bem 3nfatttcrie*
Offigier ©elcgcnfeeit gebeten werben, eine grünbti*c
3nftvuftieu in ber ©efeieftfeeerie git erbalten uttb fi*
baxin fo auSgubilben, baf er im ©tanbe ift, unab*
feängig oon 3aftruftoreit, feinen Untergebenen wie-
berunt Unterricht ertfeeiten gu fonnen. SEBir wetten
feier ber 3aftriiftiott im ©arnifenSbienftc unb bei

SBSicbcrbolungSfurfcn tti*t int ©ntfernteften gu nabe

treten, benn wie beim ©olbaten, fo ift att* beim

Offigier bie Sauer ber 3«ftruftiouSgeit git furg, um
if)tn gu allem Slnbern au* tto* jene Vefäfeigung gu

oerftbaffen.

£ra*teu wir oer Slttem tü*tige Kräfte gu bett

bereits oorbattbettett, tmb mir folebe, bem OfftgierS*
ferpS ber 3nfattteric eitigitoerlcibett, bamit enbtt* ber

allgemeine ©a$: „lieber gemeiner Slrtitterift fein,
als 3»fanterie=Offtgier// bafeinfättt. ©obantt muffen
©pegialfurfe für 3ttfattterie=Offtgiere eingefübrt wer*
ben, in wet*en auSf*liefli* ©*ieftbeorie ertfeeitt

wirb, oerbunben mit praftiftfeett Uebtmgeti. %a\
boxen wir fagen, wir feabett ja eibgettefftftfee ©*tef=
f*itlen unb folgli* ni*t au* tto* fatttettale notb*
wettbig, wet*e eitt fo grofeS ©elb foften! Siefen
©ittwurf gu entkräften, foii uttS tti*t f*wer fallen.
Sie eibgenöfftftfee ©*iefftfeute ift eitte ©rrungenf*aft,
Wel*e gewif allgemein anerfannt wirb, allein für
ben ßweef, beit wir tmS in ber oorliegenben Slrbeit

oorgeftfct feaben, niebt genügcitb, uttb gwar beSbalb

niebt, weit in jener @*nlc attjät)rli* je np ein

Offigier per Vataitton inftmirt werben fann, eS mithin

fe*S 3«bre erforbert, bis jebe Kompagnie mit
einem fo inftruirten Offigier üerfefeen ift, abgefefeett

baoon, baf wäferenb fe*S Saferen oiele Verättbc*

ruitgcu mit bem OfftgierSforpS eitteS VataittottS oor

ft* gefeett. ©igentli*e fatttonate ©*ieff*ulctt wel*
tett Wir au* tti*t, fonbern unfer Vorf*tag gefet ba*

fein: 3«t Kanton Vern wirb baS (Sabre — mit SluS*

nafente ber ©tabSofftgiere uttb ber Hauptleute — gu

jebem itt ber 3ttftruftiou in Veni beftnbli*en Re*

frutentranSporte auf brei SEBocfeeu (unb gwar bie letj*
teil brei) irt bett Sienft berufen; berufe matt nutt
biefeS (Babxe ober wenigftenS bie Offtgiere ftatt nur
auf brei SEßo*ett, auf bie gange Sauer ber 3nftruf*
tion eineS Refrutenbetaf*ementS ein imb uerwenbe

matt bann bie erfte SEBo*e auSftfeliefti* für bie

©*ieftbeorie an biefe Offtgiere, oerbuiibctt mit ©ra*
mittlren barüber imb mit ©*iefübungen, fo werben

wir balb bie ©tufe errei*t baben, baf bie Offtgiere
fetbft inftmireit tonnen, wenn biefe au* aufer bem

Sienft einen fteinen Zbeil ibrer freien ßeit bem

©tubium biefeS ßweigeS ber SRitttär=SEBiffenf*aft
wiebmett.

Von biefer ©twfe auS nitit begitmen wir imfere

Operationen. SEBir beftimmett für jebe Kompagnie
eine beftimmte Sltigafel @*ief tage uttb eine beftimmte

ßafel ©*üffc per Safer uttb gwar je na* ber grö=

fem ober geringem SlitSbefenimg beS betreffenbeu
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Lösung der Frage.

Motto: „Allcn durch dic Zcit hcrdeigcführ-

tcnAcndcrungcn mcnschlichcr Dingc,
ist nur durch dic Mitfortschrittc im

M'iste dcr Zcit zu bcgcgncn."

„Joh. von Müllcr."

„Auf wclchc Wcisc kann cinc größcrc
A u s b ild u n g d c s In s a n t c rist c n i m Z i el-
schicßcn crrcicht wcrden, ohnc dic
Jnstruktionözcit uoch mchr zu v crlängcrn
und ohnc ihm peknniärc Opfcr
aufzuerlegen?"

So lautet die von dem Vorstände dcs bernifchen
Kantonal-Offiziers-Vereins ausgeschriebene Preisfrage,

welche nicht ermangeln wird, bei allen Freunden

und Förderern militärischer Ausbildung ein
reges Jntcrcssc hervorzurufen, da deren Beantwortung
bei dcm nunmchr gesetzlich bestimmten und in nächster

Zcit einzuführenden, neuen, einheitlichen Kalibcr

von großer Bedeutung für die fo nothwendige
Instruktion und Uebung im Ziclschicßen sein muß.

Wenn dcr Verfasser der vorliegenden Schrift
dermalen auch nicht Mitglied des Kantonal-Offiziers-
Vereins ist, so glaubt cr doch, auf jene allgemein
gehaltene Ausschreibung hin, wenn anch nicht eine

Lösung dcr Preisfrage zu versuchen, da er dicß
tüchtigern Kräften überlassen muß, doch immerhin seine

Ideen in diefer Beziehung mittheilen zu dürfen, in
der Hoffnung, diefelben dadurch mindestens einer
Kritik bewährter Fachkenner unterbreiten zn können,
welche immerhin geeignet ift, ihm, als einem jüngern
Offizier, Belehrung zu verschaffen.

Nach unserer Ansicht hangt mit dcr obcn
aufgestclltcn Preisfrage, insoweit dieselbe sich auf bereits

eingetheilte Infanteristen bezieht, dic weitere, jedenfalls

sehr bedeutende Frage zusammen: Welcher Modus

soll eingeführt wcrden, um in Bezug auf die

Besorgung und Instandhaltung der neuen Gewehre
die größtmöglichste Garantie zu erhalten? Und
wesentlich von diesem Standpunkte der innigsten
Zusammengehörigkeit dieser beiden Fragen aus gehen
unsere Ideen, wobci wir natürlich die Verhältnisse
unseres großen Kantons im Auge haben, welche in
dicscr Beziehung sich von denjenigen cines klcincn
Kantons wesentlich unterscheiden.

Offenbar ist die durch das Gesetz bestimmte
Jnstruktionszeit für die Infanterie-Rekruten und die

Dauer des Wiederholungsunterrichtes der Bataillone
zu kurz, um ohne Abbruch des übrigen Unterrichtes
eine genügende Instruktion im Zielfchießen zu
ermöglichen, und daß, insbesondere beim Rekrutenunterricht

eine Verkürzung desselben im Interesse der

Schießtheorie zulässig sei, wird wohl Niemand zugeben

können. Es bleibt uns daher nach Mitgabe der

Preisgabe nnr zu untersuchen übrig, ob dic
Möglichkeit gegeben ist, außerhalb des Instruktionsdien-
stcs Unterricht und Uebung im Zielschießen
einzuführen und wir glauben diese Frage unbedingt
bejahen zu können.

Znr Begründung dieser Ansicht müssen wir vorerst

einen Punkt berühren, dcr anschcincnd mit dcm

uns vorliegenden Thema in keiner Beziehung stcht,
der aber doch ein wcscntlichcr Faktor ist, nm zu
cincm entsprechenden Zwecke zu gelangen. Wir halten
nämlich dafür, es müsse vor Allcm dem Infanterie-
Offizier Gelegenheit geboten wcrden, eine gründliche
Instruktion in dcr Schießtheoric zu erhalten und sich

darin so auszubilden, daß cr im Stande ist,
unabhängig von Jnstruktoren, seinen Untergebenen
wiederum Unterricht ertheilen zu können. Wir wollen
hier der Instruktion im Garnisonsdienstc und bei

Wicdcrholungskurscn nicht im Entferntesten zu nahe
treten, denn wic heim Soldatcn, so ist auch beim

Offizicr die Dauer der Jnstruktionszeit zu kurz, um
ihm zu allem Andern auch noch jene Befähigung zu
verschaffen.

Trachten wir vor Allem tüchtige Kräfte zu den

bereits vorhandenen, und nur solche, dem Offizierskorps

der Infanterie einzuverleiben, damit endlich der

allgcmcinc Satz: „Lieber gemeiner Artillerist sein,
als Infanterie-Offizier" dahinfällt. Sodann müssen

Spczialkurse für Infanterie-Offiziere eingeführt werden,

in welchen ausschließlich Schießtheoric ertheilt
wird, verbunden mit praktischen Uebungen. Ja! hören

wir sagen, wir haben ja eidgenössische Schicß-
schulen und folglich nicht auch noch kantonale
nothwendig, welche ein so großes Geld kosten! Dicscn

Einwurf zu entkräften, foll uns nicht fchwer fallen.
Die eidgenössische Schießschule ist eine Errungenschaft,
welche gewiß allgemein anerkannt wird, allein für
den Zweck, den wir uns in der vorliegenden Arbeit
vorgesetzt haben, nicht genügend, uud zwar deshalb

nicht, weil in jener Schulc alljährlich je nur ein

Offizier per Bataillon instruirt werden kann, es mithin

sechs Jahre erfordert, bis jede Kompagnie mit
einem so instruirten Offizier versehen ist, abgesehen

davon, daß während sechs Jahren viele Veränderungen

mit dem Offizierskorps eines Bataillons vor
sich gehen. Eigentliche kantonale Schießschulcn wollen

wir auch nicht, sondern unser Vorschlag geht
dahin: Im Kanton Bern wird das Cadre — mit
Ausnahme der Stabsoffiziere und der Hauptlcutc — zu
jedem in der Instruktion in Bern befindlichen

Rekrutentransporte auf drei Wochen (und zwar die letzten

drei) in den Dienst berufen z berufe man nun
dieses Cadre oder wenigstens die Offiziere statt nur
auf drei Wochcn, auf die ganze Dauer der Instruktion

cines Rekrutcndctaschements ein und verwende

man dann die erste Woche ausschließlich für dic

Schießtheorie an diese Offiziere, verbunden mit Era-
miniren darüber und mit Schießübungen, so werden

wir bald die Stufe erreicht haben, daß die Offiziere
selbst instruiren können, wenn diese auch außer dcm

Dienst einen kleinen Theil ihrer freien Zcit dem

Studium dieses Zweiges dcr Militär-Wissenschaft
wiedmen.

Von dieser Stufe aus nun beginnen wir unsere

Operationen. Wir bestimmen für jede Kompagnie
eine bestimmte Anzahl Schießtage und eine bestimmte

Zahl Schüsse pcr Jahr uud zwar je nach dcr

größern oder geringern Ausdehnung des betreffenden
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SRititärfreifeS, 6 bis 10 Sage, im ©angen 80 @*üffc
per SRatm. Sie SRanttftbaft erftbemt in bürgerli*
*er Klcibwttg mit ©cwefer uttb Sßatroiitaf*e oerfe*

feett auf bem ©ammelpla^ ber Kompagnie in iferent

refp. Kreife. Sie Offtgiere ber Kompagnie feaben

abme*StungSwetfe ebenfalls auf bem ©ammelpla^
gu erfebeinen. Sic (Einberufung würbe in folgenber
SEßeife erfolgen: Sllljäbrlicb, na* beut Reujat)r
beftimmt bex Kompagniefommanbant, attfätlig unter
SRitwirfung ber SieutenantS, bie ßat)l ber ©*ief=
tage unb fe£t bicfelben, natürli* auf ©onntage, feft;
im fernem beftimmt cr ben Ort ttttb bie Vefamm*

IttttgSftuttbc, wobei ibm freigeftellt ift, itt bett oer*
ftbiebenen Kir*gemeinbeit beS KrcifeS abgttwe*fetn,
bamit in Vegug auf bie ©ntfernung eine SluSgtei*

*ung eintreten fann. ©S wirb fobann jebem ©el*
baten im grübjabr ein Vergei*nif ber ©*ieftage
mit Vegei*ttitng ber Orte übermittelt unb berfelbe

angewiefen, in ber oben angegebenett Scmie uttb

SluSrüfttmg gur beftintmtcit ©tuttbe ttnb an bem an=

geführten Orte gu erfebeinen. Sie Offigiere fonnen
unter ft* bk Sage oertbeitett unb in Vcrl)ittbe*
mttgSfätteit ft* gegenfeitig remplacircn. Ser leitettbe

Offigier erf*eittt gur begei*ttetett ßeit ebenfalls uttb

ibm liegt nun ob: 1) ben Slppetl abgalten gu laf*
fett; 2) eine genaue 3ufpeftion ber SEBaffen oergu*
itebmen; 3) ©cbieftfeeorie gu ertbeileit; 4) bie ©*icf=
Übung gu leiten, ©elbftoerftänbli* muf baS gange

Verfabreit auf einem gum Voraus feftgefeijtett platte
bemben imb bie Sbeorie fowie baS ©*iefett felbft,
oott ©tufe gu ©tufe ft* folgenb, eingetbeilt fein, fo

baf ni*t auf einmal etwa bie gange Sfeeorie abge*

bafpelt ober auf einmal auf alle tnogli*eit Siftan*
gen gef*effett wirb, uttb gubem ber leitenbc Offigier
ft* au* tto* barauf präparireti fann. Sittberit Offt*
gieren, feien fte oou ber Kompagnie ober tii*t, ift
geftattet, freiwillig beigitwobtteit ttttb auf ben SEButtf*
beS leitenbett OfftgierS fonnen fte ibn imterftü^eit,
b. I). fonnen fte ft* oerwenben laffen gttr SlttSfeülfe;

Offtgiere ber ttämli*en Kompagnie, wel*c febfeer im
©rabe ftnb unb bie ©tabSefftgiere beS VataittonS
fönneu au* ofenc eitteit fot*ett -SEButtf* felbfttbätig
eingreifen! 3cber Hebung folgt ein Rapport an ben

Hauptmann, wenn biefer ni*t felbft anwefenb war.
Siefer Rapport entbält gang fwmntarif*: 1) bie

ßafel ber Slnwefenben; 2) bie Ramen ber Slnwefen*

ben; 3) baS ©rgebnif ber 3ttfpeftion, mit Slngabe

fpegiett git erwäbtteitber Vorfommniffe; 4) baS Rc*

fwltat beS @*iefenS ita* Sßrogetttett in übti*er
SEßeife; 5) attgemeitte Vemerfungeit, namentlicb über
baS Vcrbalten ber SRattnftfeaft, SiSgiplin te. dlad)
bem legten ©*ieftage erfolgt in gleicber SEßeife ein

©eneratrapport beS Hauptmanns' entweber an beit

VataittonSfornmanbatiteit ober att bieSRilitärbireftiett,
ber, gu bem bereits Slttgegebenett, ait* über bett Ver*

brau* ber SRttttitioti ft* erftreeft.
Von biefen Hebungen würben bie weitet als 3

bis 4 ©timbett entfernt wobnettbeit ©olbatett bis*

pettftrt; begügti* ber Uebrigeit müftett geeignete

©trafbeftimmungett für uneittf*utbigt SluSbleibenbe

attfgeftettt ttttb bit ©rf*eitienbeu unter mititärif*e
SiSgiplin geftetlt werben. Sie ©inbemfimg erfolgt

orbetttli*er SEBeifc auf Ra*mittagS, fann aber an*,
namentli* gum Slppett unb gur 3ttfpcftiott, fowie
Sbeorie, um ^tit gu gewiimcn, g. V. bei großen

Kompagnien, auf Vormittag erfolgen. Sa wo bie

SRanitftfaft im ©ommer grbftetttl)eilS abwefettb ift,
g. V. auf ben Sltpcn, falten bie ©*ieftage in bett

grübtiug unb ©pätberbft. ©olb wirb feiner eitt*

ri*tet.
dRit biefem Verfabreit baben wir nebft ber SluS*

bitbung beS 3nfanterifteit im ßietf*iefeit and) uo*
ben ßweef erreiebt, baf wir, tmb bief fällt ftfewer
ittS @ewi*t, eine Kotttrotte über bie jeweilige Vc=

f*affeitbeit ber ©ewebre, bie wir im Kautoit Vent
ttiebt magagiitireit fbtttten, baben. >

SRan wirb unS eittweitbeit, ja! wie feilte matt
Offtgierett unb ©olbaten gitmittbett fbttttett, fe*S bis
gebit Sage im 3<*br bem ßielf*iefen gu opfern —
3n biefer Vegiebttttg appettirett wir in erfter Sinie

an ben SßatriotiStttttS imb att baS militäriftfec ©f)r*
gefübl eitteS 3eben tmb wir glauben, eS werbe^SEBe*

nige ausgenommen, einmal bie nette SEBaffe in ber

Hattb imb bamit tiertraut, Keiuer gitrücfbleibeit, wo
eS gilt, ft* für bie cbrettootte Veftimmimg beS f*wei=
gerif*ett SEBebrmatmeS, ber Vertbeibigimg beS Va*
terlanbeS, oorgitbereiteu uttb auSgubilben. Sie Offt*
giere follen, Wie ei gwar überall gef*el)en fottte, bier
mit bem guten Veifpicte ooraugebeit, bie Opferbe*
reitwilligfeit geigen unb gewif wirb au* bei ben

©olbaten ber gute ©eift niebt fefelett, ber ft* überall
no* gegeigt bat, wo oon oben berab ein guter ©eift
webte. Uitbcbmgt wirb bie neue SEBaffe, wenn fte

einmal üottftänbig eingefübrt ift, an* eitteit gang
neuen Stufftfewuttg bringen ttttb felbft ba ©ifer unb

^reube am ©*icfen berbeifübren, wo biSt)er nur
bie grofte ©lci*gültigfcit gu Sage getreten ift. Sief
beweist intS bie ©rfabrung; bie oiclctt feit ©ittfüb*
ruttg beS 3ägergewefereS entftanbenen 3ufanterie-
©*ü^eitücrciite reben bentli* genug.

Ser Unabbängige, Rei*erc, fei cr Offigier ober

©olbat, fott nur etwa gwei ober brei VergitügungS*
tourett weniger ma*en, fo ift cr für attfätttge SluS*

gabeit gebeeft, bie er ma*ett würbe. Seit Offigier
trifft eS ja nur gwei ober breimal int 3<*fer uttb cr

bat gewif bei biefen ©*iefÜbungen ebenfe oiel Ver*
gnügen als anberSwo, fatm aber babei überbief no*
lernen tmb ft* felbft weiter auSbitbett. Ser ©ot*
bat fott ftatt bei ftimtofctt KtigelwerfenS ober beS

KegelnS te. mir einen Srittel feiner freien ©onntage
bem ©*iefett wiebmeit uub er wirb boppett befric*

bigt fein.
Ser Offigier, ber itt ber weitaus grbfem ßat)t oou

gällett, feine Kompagnie feb*ftenS alte gwei 3<*fere

auf aebt Sage gu ©eft*t befommt, lernt burcb biefe

©*iefÜbungen feine SRannf*aft fennen; cr lernt fte

au* ibrem ©barafter unb ibrer 3utettigeng tta* fett*

neu unb beurtfeeiteu; eS wirb ifem babur* ein mä**
tigeS SRittet an bie $anb gegeben, ft* att* ba attS*

gttbitbett, wo eS tto* oietfa* febtt, ttämli* im Safte,
ber bei unfern SRititäreinri*tuttgett eitte fo grofe
Rette fpielt.

Sie ©olbatett feiitwieberitm lernen ifere Offtgiere
kernten; fte lernen fte aefetett imb lieben, fte erhalten
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Militärkreises, 6 bis 10 Tage, im Ganzen 80 Schüsse

per Mann. Die Mannschaft erscheint in bürgerlicher

Kleidung mit Gcwehr und Patrontafche versthen

auf dem Sammelplatz der Kompagnie in ihrem
resp. Kreise. Die Offiziere der Kompagnic haben

abwechslungsweise ebenfalls auf dem Sammelplatz

zu erscheinen. Die Einberufung würde in folgender
Weise erfolgen: Alljährlich, nach dem Neujahr
bestimmt der Kompagniekommandant, allfällig unter

Mitwirkung der Lieutenants, die Zahl der Schieß-

tage und setzt dieselben, natürlich ans Sonntage, fest;

im fernern bestimmt cr den Ort und die Besamm-

lungsstunde, wobei ihm freigestellt ift, in den

verschiedenen Kirchgemeinden des Kreises abzuwechseln,

damit in Bezug auf die Entfernung cine Ausgleichung

eintreten kann. Es wird sodann jedem
Soldaten im Frühjahr ein Verzeichnis) der Schießtage
mit Bezeichnung der Orte übermittelt und derselbe

angewiesen, in der oben angegebenen Tenue und

Ausrüstung znr bestimmten Stunde und an dem

angeführten Orte zu erscheinen. Die Offiziere können

untcr fich die Tage vertheilen und in
Verhinderungsfällen stch gegenseitig remplacircn. Der leitende

Offizier erscheint zur bezeichneten Zeit ebenfalls und

ihm liegt nun ob: 1) den Appell abhalten zu
lasscn; 2) eine genaue Inspektion der Waffen
vorzunehmen; 3) Schießtheorie zu ertheilen; 4) die Schießübung

zu leiten. Selbstverständlich muß das ganze

Verfahren auf einem zum Voraus festgesetzten Plane
beruhen und die Theorie sowie das Schießen selbst,

von Stufe zu Stufe stch folgend, eingetheilt sein, so

daß nicht auf einmal etwa die ganze Theorie
abgehaspelt oder aus einmal auf alle möglichen Distanzen

geschossen wird, und zudem der leitende Offizier
sich auch noch darauf Präpariren kanu. Andern
Offizieren, feien sie von der Kompagnie oder nicht, ist

gestattet, freiwillig beizuwohnen und auf den Wuusck
des leitenden Offiziers können sie ihn unterstützen,
d. h. können sie sich verwenden lassen zur Aushülfe;
Offiziere der nämlichen Kompagnie, welche höher im
Grade sind und dic Stabsoffiziere des Bataillons
können auch ohnc einen solchen Wunsch selbstthätig

eingreifen! Jeder Uebung folgt ein Rapport an den

Hauptmann, wenn dieser nicht selbst anwesend war.
Dieser Rapport enthält ganz summarisch: 1) die

Zahl der Anwesendenz 2) die Namen der Anwesenden;

3) das Ergebniß der Inspektion, mit Angabe
speziell zu erwähnender Vorkommnisse; 4) das

Resultat des Schießens nach Prozenten in üblicher
Weise; 5) allgemeine Bemerkungen, namentlich über
das Verhalten der Mannschaft, Disziplin ?c. Nach
dem letzten Schießtage erfolgt in gleicher Weise ein

Generalrapport des Hauptmanns entweder an den

Bataillonskommandanten oder an die Militärdirektion,
der, zu dem bereits Angegebenen, auch über den

Verbrauch der Munition sich erstreckt.

Von diesen Uebungen würden die weitet als 3

bis 4 Stunden entfernt wohnenden Soldaten dis-

pensirt; bezüglich der Uebrigen müßten geeiguete

Strafbestimmungen für unentschuldigt Ausbleibende

aufgestellt und die Erscheinenden unter militärische

Disziplin gestellt werden. Die Einberufung erfolgt

ordentlicher Weise auf Nachmittags, kann aber anch,
namentlich zum Appell und zur Inspektion, sowie

Theorie, um Zeit zu gewinnen, z. B. bei großen

Kompagnien, anf Vormittag erfolgen. Da wo die

Mannschaft im Sommer größtentheils abwesend ist,

z. B. auf den Alpcn, fallen die Schießtage in den

Frühling und Spätherbst. Sold wird keiner

entrichtet.

Mit diefem Verfahren haben wir nebst der

Ausbildung des Infanteristen im Zielschießen auch uoch

den Zweck erreicht, daß wir, und dieß fällt schwer

ins Gewicht, eine Kontrolle über die jeweilige
Beschaffenheit der Gewehre, die wir im Kanton Bern
nickt magaziniren können, haben.

Man wird uns einwenden, ja! wie sollte man
Offizieren und Soldaten zumutheu können, sechs bis
zehn Tage im Jahr dcm Zielschießen zu opfern? —
In dieser Beziehung appeUiren wir in erster Linic
an den Patriotismus und an das militärische
Ehrgefühl eines Jeden und wir glauben, es werde/>We-

nige ausgenommen, einmal die neue Waffe in dcr

Hand und damit vertraut, Keiner zurückbleiben, wo
es gilt, stch für die ehrenvolle Bestimmung des

schweizerischen Wehrmannes, der Vertheidigung des

Vaterlandes, vorzubereiten und auszubilden. Die Offiziere

follen, wic es zwar überall geschehen sollte, hier
mit dcm guten Beispiele vorangehen, die Opferbc-
reitwilligkeit zeigen und gewiß wird auch bei den

Soldaten der gute Geist nicht fehlen, der sich überall
noch gezeigt hat, wo von oben herab ein guter Geist
wehte. Unbcdiugt wird die neue Waffe, wenn sie

einmal vollständig cingeführt ist, auch cincn ganz
neuen Aufschwung bringen und sclbst da Eiser und

Freude am Schießen herbeiführen, wo bisher nur
die größte Gleichgültigkeit zu Tage getreten ist. Dieß
beweist uns die Erfahrung; die vielen fcit Einführung

des Zägergewehres entstandenen Infanterie-
Schützenvereinc reden deutlich genug.

Der Unabhängige, Reichere, sei er Offizier oder

Soldat, foll nur etwa zwei oder drei Vcrgnügungs-
touren weniger machen, fo ist cr für allfällige
Ausgaben gedeckt, die er machen würde. Den Offizicr
trifft es ja nur zwei oder dreimal im Jahr uud er

hat gewiß bei diesen Schießübungen ebenso vicl Ver-
gnügcn als anderswo, kann aber dabei überdieß noch

lernen und fich selbst weiter ausbilden. Der Soldat

soll statt des sinnlosen Kugelwerfens oder des

Kegelns :c. nur einen Drittel feiner freien Sonntage
dem Schießen wiedmen und er wird doppelt befriedigt

fein.
Der Offizier, der in der weitaus größern Zahl vou

Fällen, feine Kompagnie höchstens alle zwei Jahre
auf acht Tage zu Gesicht bekommt, lernt durch diese

Schießübungen seine Mannschaft kennen; cr lcrnt sie

auch ihrem Charakter und ihrer Intelligenz nach kennen

und beurtheilen z es wird ihm dadurch ein mächtiges

Mittel an die Hand gegeben, sich auch da

auszubilden, wo es noch vielfach fehlt, nämlich im Takte,
der bei unsern Militäreinrichtungen eine so große

Rolle spielt.
Die Soldaten hinwiederum lernen ihre Offizierc

kennen; ste lernen sie achten uud lieben, sie erhalten
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baS nbtbige ßutrauen gu ibren gübrcrn. Sic Ra-
merabcn ftnben ft* gu anbern, gu emftbaftereit ©pic*
ten gufammen uttb unter SRitwirfttng ber Offtgiere
fattn auf biefe SEÖeife ein anberer ©eift gepftaugt,
ein famerabf*aftti*eS SEBcfen eingefübrt werben, baS

ein fo mä*tiger Hebet für bk SiSgiplin ift.

3n tti*t langer ^eit, oicllei*t f*on tta* bem er*

ften 3«bre, werben biefe ©*iefübungen eiue foit*
ftatttere gorm attitebmeit; cS bilben ft* ©*ü£en*
Vereine oott biefett Kompagnien, bie auf feftcrer

©runblage berubenb, unter SRitwirfung ber Offtgiere,
iu weit twfeerem SRafe imfern ßweef fbrbem wür*
ben. Herüber fpäter no* einige SBorte.

Run gelangen wir gnnt Koftenputift. SEBir bürfen
bem ©olbaten feine peftmiärett Opfer auferlegen.

Sief faffett Wir fo auf, baf wir ifem feine materiet*
len Ra*tbeitc gufügeit fetten, feine SReferauSgaben

oeranJaffen bürfen, baf er aber an* tti*t Slnfpru*
ma*eii fott auf ©utf*äbigung für bie ßeit, wäbrenb

wel*er wir über ibn gum Vebnf feiner StttSbitbimg
biSpotiirett.

Semjitfotge tiefem wir bem ©olbatett bie SRit*

nition unb fottritireti bie @*eibeit. SEBir wäbteit als

@*icftage ©eittttage, bamit er itt feinem Verbienft

ni*t beeiitträ*tigt wirb, geben ibm aber feiitctt ©olb.
SBirb cr auf Vormittags einberufen, ober bat er

giemli* weit auf beit begeidmeten Ort gu geben, fo

taufebt er feitt SRittageffett gegen eitteit 3tttbif an*
berer Slrt (bamit, g. V. bei einem Kne*t, ber @ol=

bat biefür feine SluStage gtt ©unften feineS SReifterS

bat) ani unb bringt biefen %mbif} im Vrobfacfc mit.
Slitbere SluSlagen, bie er ni*t au* atS Vürger ma*
eben würbe, bat er niebt — folgli* au* feine pc=

fuuiären Opfer.
SRitititiott uub ©*eibett liefert ber ©taat. Utt*

fere Re*imng, gang fummarif* aufgefteßt, ift fol*
genbe:

16 SluSgüger=Vataitlone (bie Referoe re*nen wir
ni*t, ba bis gtt bereit Vewaffnung mit bem neuen

©ewebr bie Verfeättniffe ft* längft anberS geftaltet
feaben werben uttb bei ibr, bie ft* auS bem StuSgug

ergängt, mit ber j^eit ft* gefeorig ittftrittrte ©*ü£eit
ft* oorftttben werben) geben uttS 96 Kompagitien;
nefemen wir bttr*f*ttittli* 100 SRatm auf jebe

©*iefÜbung, fo crfealtett wir 9600 SRatm gu 80

©*üffen ober 768,000 ©*üffe. SaS Saufettb gtt

gr. 40 angereebnet ma*t gr. 30,720 für SRuttitioti.

Sie ©*eibett fbtmtett oon Sßapier fein auf feot*

geriten Rabmen, bie auS Sa*tattett gattg ftmpet feer*

geri*tet würben. Ratürli* müf ten jebeS SRat Sa*=
lattett oorrätfeig feitt gur ©rgättguttg ber gerf*offcnen.

Re*tteit wir für bett SranSport beS SßuloerS —
jebe Uebung 1000—1200 Sßatroitett, bie oiettei*t ber

Offigier mit ft* fübren fonnte — unb für bie Bebeiben,

fowie für attfätlig UtioorbergefebeiteS — SRebr*

oerbrau* att SRuttitieit bei groferer Sfeeitttafeme —
gr. 14,280 (eitte gewif feofee ©timme), fo fommeit
wir auf eine ©efammtfumme oott gr. 45,000, bie
ber ©taat tragen müfte. SEöentt wir bie Vortfeeile

in Vctra*t giefeett, wel*e auS ben prejeftirtett ©*icf=
Übungen erwa*fen, fo wirb gewif unfere Stnttafeme

tti*t iinbegrünbet fein, baf ein fet*er Soften faum
mit ©runb imb mit ©rfolg bei gcftfe^img beS Vnb*
gets im ©refett dtatbe angefo*ten werben fann. ©i=

nein Sebett, bem an ber KriegSbereitftbaft unferer
SRiligtruppen no* etwaS liegt, ber inSbefottbere für
imfcre gegenüber bett übrigen SEBaffengattimgett tti*t
befonberS beüorgttgte Sttfattterie fi* interefftrt, ber

au* biefe SEBaffe fo oiel mögli* git bemjettigett ©tattb*
pttufte bringen will, ben fte cinnebmen fott, — wirb
bie SluSgabe oou gr. 45,000 niebt gu bo* erf*ei*
neu, wetm er nur ben ßweef berfelben im Sluge l)aU
wenn er babei bebenft, waS ber ©ingeltte — Offt*
gier tmb ©olbat — bagegen leiftet.

Uefeerbicf glauben wir, obige SluSgabe werbe oon

3abr gu 3abr ft* oerminbem uttb balb gattg attS

bem Vttbget oerftbwittbett. $aben ft* einmal Korn*

pagttie=©*ü|ettöereitte gebilbet, fo wirb bann wol)l
bie SRunition, anfängli* WenigftenS tbeitweife, attS

ber VereittSfaffe beftrittett tmb eS werben att* für
biefett galt bie ärmeren ©olbaten gewif bur* Ver*

mittltmg ibrer rei*ern Kamerabeu, inbireft foftenfrei
bleiben.

Sie Koften für ben Unterri*t ber Offigiere —
eitte SEBo*e mebr als biSt)er — bringen wir ni*t itt

Sltif*lag, weil fte gu unbebeutenb ftnb. Refetnen wir
5 RefrutetttraitSporte per Safer att unb auf jebeu 30

Offigiere, fo erbalten wir 150 Offtgiere mit 7 Sa*

gen Sienft gu gr. 5 bur*f*nittli*, fo fornmCtt wir
auf gr. 5000—6000, waS gegenüber bem anf gr.
600,000 anfteigettbett Vttbget ber SRititärbireftion,
faum iu Vetra*t gu giefeett ift.

Ser Umftattb,, baf wir unfere Hebungen auf bie

©otbateti bef*ränfctt, wel*e tti*t mefer atS 3 ober

4 ©titttben oom ©ammelpla^ entfernt wofetten, uttb

bie ©ittWetibtmg, baf babur* eine Unglei*feeit eitt*

ftefee, inbem bann nur eitt Sfeeit beS Unterri*teS

tfeeilfeaftig werbe — bief feittbert tmS feineSwegS an

tmferer Sbee. ©rftli* fommt eS mir bei wenigen

Vataillonett oor, baf eine giemli*e Slngabl ber

SRattnftfeaft fortwäbrenb abwefenb ift tmb fobann

ift baS gnfällige Slbwefeiibfeitt ©iiigeluer für tmS feitt

©runb, beSbalb bie Slnwefenben ni*t fo gut mogli*
im ßietf*iefett gu uttterri*teit. UebrigetiS fatm für
bie im ßattbe beftttbli*ett, aber weiter als 4 ©tun*
bett oom ©ammetpla^ wobiteitben ©olbaten, wetm

fte niebt freiwillig erfebeinen, bk ©inri*tuttg getroffen

werben, baf fte fi* ber ©*iefübimg ber Korn*

pagttie ibreS SEBobttft^begirfeS anf*tiefen fonttett, ttnb

ber betreffenbe Offigier feinen Rapport über folebe

ßugetfecitte bem Hausmann berfelben bireft über*

mittelt. Stttmerbin aber fealten wir, wie gefagt, biefe

Umftättbe tti*t für erfeefeli* gemtg, um uuS atS Htos
bemiffe gtt erfebeinen.

SEBaS enbli* bie ©otttrotte betrifft barüber, baf
ft* ber Offigier tmb bit SRanttftbaft gur ©*ief*
Übung eingeftmbett unb biefe ftattgefunben babt, fo

ballen wir bafür, man bürfe in biefer Vegiebung
baS Vertrauen itt breoetirte Offtgiere fe|eu unb man
bürfe oott einem breoetirtett Offtgier wenigftettS er*

204

das nöthige Zutrauen zu ihren Führern. Die
Kameraden finden fich zu andern, zu ernsthafteren Spielen

zusammen und untcr Mitwirkung der Offiziere
kann auf dicsc Weise ein anderer Geist gepflauzt,
ein kameradschaftliches Wesen eingeführt wcrden, das

ein so mächtiger Hebel für die Disziplin ift.

In nicht langcr Zeit, viclleicht fchon nach dem

ersten Jahre, werden dicse Schießübungen eine

konstantere Form annehmen; es bilden sich Schützen-
Vereine von diesen Kompagnien, die anf festerer

Grundlage beruhend, unter Mitwirkung der Offiziere,
in weit höherem Maße unsern Zweck fördern würdcn.

Hierüber fpäter noch einige Worte.

Nun gelangen wir zum Kostenpunkt. Wir dürfen
dem Soldatcn keine pekuniären Opfer auferlegen.
Dieß fassen wir so auf, daß wir ihm keine materiellen

Nachtheile zufügen sollcn, keine Mehrausgaben
vermltasscn dürfen, daß er aber anch nicht Anspruch
machen soll auf Entschädigung für dic Zeit, während
welcher wir über ihn zum Behuf feiner Ausbildung
disponircn.

Demzufolge liefern wir dcm Soldaten die

Munition und fouruiren die Scheiben. Wir wählen als

Schießtage Sonntage, damit er in feinem Verdienst
nicht beeinträchtigt wird, geben ihm aber keinen Sold.
Wird er anf Vormittags einberufen, odcr hat er

ziemlich weit auf den bezeichneten Ort zu gehen, fo

tauscht er scin Mittagessen gegen einen Imbiß
anderer Art (damit, z. B. bei einem Knecht, der Soldat

hiefür keine Auslage zu Gunsten feines Meisters
hat) aus uud bringt diesen Imbiß im Brodsackc mit.
Andere Auslagen, die er nicht auch als Bürger machen

würde, hat er nicht — folglich auch keine

pekuniären Opfer.
Munition uud Scheiben liefert der Staat. Unfere

Rechnung, ganz summarisch aufgestellt, ist

folgcnde:

16 Auszüger-Bataillone (die Reserve rechnen wir
nicht, da bis zu deren Bewaffnung mit dem neuen

Gewehr die Verhältnisse sich längst anders gestaltet

haben werden und bei ihr, die sich aus dcm Auszug
ergänzt, mit der Zeit sich gehörig instruirte Schützen
sich vorfinden werden) geben uns 96 Kompagnien;
nehmen wir durchschnittlich 199 Mann auf jede

Schießübung, fo erhalten wir 9600 Mann zu 80
Schüssen oder 768,000 Schüsse. Das Tausend zu
Fr. 40 angerechnet macht Fr. 30,720 für Munition.

Die Scheiben könnten von Papier fein auf
hölzernen Rahmen, die aus Dachlatten ganz simpel
hergerichtet würden. Natürlich müßten jedes Mal Dachlatten

vorräthig sein zur Ergänzung der zerschossenen.

Rechnen wir für den Transport des Pulvers —
jede Uebung 1000—1200 Patronen, die viclleicht der

Offizier mit sich führen könnte — und für die Scheiben,

sowie für allfällig Unvorhergesehenes —
Mehrverbrauch an Munition bei größerer Theilnahme —
Fr. 14,280 (eine gewiß hohe Summe), so kommen

wir aus cine Gesammtsumme von Fr. 45,000, die

der Staat tragen müßte. Wenn wir die Vortheile

in Betracht ziehen, wclche aus den projektirten
Schießübungen erwachsen, so wird gewiß unscrc Annahme
nicht unbegründet sein, daß ein solcher Posten kanm

mit Grund und mit Erfolg bei Festsetzung des Budgets

im Großen Rathe angefochten werden kann.

Einem Jeden, dem an der Kriegsbereitschaft unserer

Miliztruppen noch etwas liegt, dcr insbesondere für
unfcre gegenüber den übrigen Waffengattungen nicht
besonders bevorzugte Infanterie sich intcressirt, dcr

auch diese Waffe so viel möglich zu demjenigen Standpunkte

bringen will, den sie einnehmen soll, — wird
die Ausgabe von Fr. 45,000 nicht zu hoch erscheinen,

wcnn er nur dcn Zweck derselben im Auge hat;
wenn er dabei bedenkt, was der Einzelne — Offizier

und Soldat — dagegen leistet.

Ueberdieß glauben wir, obige Ausgabe werde von

Jahr zu Jahr sich vermindern und bald ganz aus
dem Budget verschwinden. Haben sich einmal Kom-

pagnie-Schützenvereinc gebildet, so wird dann wohl
die Munition, anfänglich wenigstens theilweise, aus

dcr Vercinskasse bestritten und es werden auch für
diesen Fall die ärmeren Soldaten gewiß durch

Vermittlung ihrer reichern Kameraden, indirekt kostenfrei

bleiben.

Die Kosten für den Unterricht der Offiziere —
eine Woche mehr als bisher — bringen wir nicht in
Anschlag, weil sie zu unbedeutend sind. Nehmen wir
5 Rekrutentransportc per Jahr an und auf jeden 30

Offiziere, fo erhalten wir 150 Offiziere mit 7 Tagen

Dienst zu Fr. 5 durchschnittlich, so kommen wir
auf Fr. 5000—6000, was gegenüber dem auf Fr.
600,000 ansteigenden Budget der Militärdirektion,
kaum in Betracht zu ziehen ist.

Dcr Umstand» daß wir unsere Uebungen auf die

Soldaten beschränken, welche nickt mehr als 3 oder

4 Stunden vom Sammelplatz entfernt wohnen, und

die Einwendung, daß dadurch eine Ungleichheit
entstehe, indem dann nur ein Theil des Unterrichtes

theilhaftig werde — dieß hindert uns keineswegs an

unserer Idee. Erstlich kommt es nur bei wenigen

Bataillonen vor, daß eine ziemliche Anzahl der

Mannschaft fortwährend abwesend ist und sodann

ist das zufällige Abwesendsein Einzelner für uns kein

Grund, deshalb die Anwesenden nicht so gut möglich

im Zielschießen zu unterrichten. Uebrigens kann für
die im Lande befindlichen, aber weiter als 4 Stunden

vom Sammelplatz wohnenden Soldaten, wenn

ste nicht freiwillig erscheinen, die Ginrichtung getroffen

werden, daß sie sich der Schießübung der

Kompagnie ihres Wohnsitzbezirkcs anschließen können, und

der betreffende Offizier seinen Rapport über solche

Zugetheilte dem Hauptmann derselben direkt
übermittelt. Immerhin aber halten wir, wie gesagt, diese

Umstände nicht für erheblich genug, um uns als
Hindernisse zu erscheinen.

Was endlich die Controlle betrifft darüber, daß

sich der Ofsizier und die Mannfchaft zur Schießübung

eingefunden und diese stattgeßunden habe, so

halten wir dafür, man dürfe in diefer Beziehung
das Vertrauen in brevetirte Ofsiziere fetzen und man
dürfe von einem brevetirten Offizier wenigstens er-
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warten, er werbe biefeS Vertrauen bur* genaue
Sßfti*terfüttititg re*tfertigen. Sie (Sontrolte über
ben SRunitionSoerbrau*, wenn eine folebe notbig er*

a*tet werben fottte, weit eS an bk ginangen greift,
fann bur* benjettigett geftfeebett, ber baS Vuloer im

Sepet bat, ober bur* einen ©emeinbebeamten, ber

bie jeweilige SRannftfeaftSgabl gu bef*eittigett bätte.

©otlte matt Ooit ber 3lttft*t auSgcbett, eS werbe,
namentli* oom Offigier, bur* obiges Verfabreit gtt
oiel oerlangt, fe täft ft* eine Slenberung gang leiebt

treffen itt ber SEBeife, baf bie ©*iefübimgen, abge*
feben oor ben taftif*en ©iitbeiten, beit Kompagnien,
einfa* begirfsweife eingefübrt werben, fo, baf jeber
itt einem SRititärbegirfe wobuettbe ©olbat Sbeil gu
itebmett bat, unb bie Seituttg bett im Vegirfe wob*
tteitbeti Offtgiere« übertragen wirb. Sa iitbeffett bie*

feS Sßrocebcre gegenüber bem anbern weit weniger
Vortbeite barbietet, fo begnügen wir tmS mit biefer

furgen Slttbetttttitg.

©itt Umftattb bleibt tmS tto* übrig, beffen bier
mit ein paar SEBorten geba*t werben mitf. SEBerben,

fei eS auf biefe, fei eS auf aubere SEBeife, bei bex

Sttfanterie @*iefÜbungen aufer bem Sienft einge*

fübrt, fo follen bann bie itt §. 79 unferer SRititär*
Organifation oom 17. SRai unb 18. Oftober 1852
oorgefebetten Uebungen int ßiefftfeiefcit wegfallen,
b. t). biefe werben bur* jene remptacirt. 3« biefem
©itttte müfteit ttatürli* bie geeigneten ©*ritte bei

ber VitttbeSbebbrbe getban werben, tmb wir glauben,
bie Slbättbemng ber gefe£li*en Veftimmung werbe

auf feinen SEBiberftanb ftofen. ©S würbe babnr*
eine giemti*e ©rfpamif ermbgfi*t werben, wel*e
oou bett na* unferm Sßrojeft gtt oerattSgabettbctt gr.
45,000 abgtire*ttett wäre, mit anbern SEBorten, bie

bitr* unfer Sßrojeft oerurfa*te SluSgabe würbe bttr*
biefe ©rfpamif etwaS oerfleinert.

SEBir ertauben tmS gum @*luf in allgemeiner
©figgirtmg eineS SßrojefteS git erwäbtten, wel*eS gwar
mit ber geftcttteti SßreiSfrage itt feinem ttitmittclba*
reu ßufammetibatige ftel)t, aber bo* in einen fei*
eben gebra*t werben fann. \

2Bir baben gum ßweefe allgemeiner VolfSbewaff*

nung baS ©Aftern ber fogenannten Ho*geitSbü*fen
feit langen Saferen eingefufert, ©ittb nun einmal

unfere SRiligett fämmtli* mit gegogenen ©eweferen

bewaffnet tmb fotttc bk allgemeine VolfSbewafftttmg
einmal oorfommen, fo werben wir grofe SRübe fea*

bett geeignete SRuttittott für unfern ßanbfturm git fin*
ben: biejenige ber Vitmdttb=SJ3relag=®cwebre ift ni*t
geeignet, weit baS Kaliber gn grof, biejenige ber

neuen SEBaffcn niebt, weil baS Kaliber gw flem. SEBir

Werben unbebingt gettbtfeigt, orbotmattgmäf ige Hc-efe*

geitSgewebre gtt oerlattgett. ©ine folebe Slnforbemtig
fatm itibeffett, beS SßreifeS Wegen, nie geftetlt werben
nttb wäre att* tti*t auSfüferbar. Söir fommett fo*
mit notfegebrungett gtt bem f*eit mefermalS aufge*
tait*tett SjSrojeft einer Stiftung in ©elb am Sßla&e

beS VeftfceS einer SEBaffe. Sie 3lttf*affimg eitteS

©ewefereS erforberte^biSfeer immer mittbeftienS gr. 15

uub waS waren bief bantt für ©ewebre? 5QBir we*
itigftcttS würben unS beppett in Sl*t nebmen, Wenn

wir auS einem fel*eit oiettei*t 30 Sabre alten ®e*
webre fdnefett folttett! ©e£c matt bk ©elbleiftung
beS Ho*geiterS für baS ©ewebr auf- gr. 10, fo
baben wir in einigen Saferen ein f*bneS Kapital ttttb
baS oerwenbe man bann gu Stnftfeaffung oon Vit**
fen tteitefter Orbotmang als Sepot*@cmet)re. SaS
Kapital erbält Sabr für Sabr neue Raferwng, fo

baf fuccefftoe oorgegangen werben faim.
©inb wir — waS inbeffen wofel tto* lange an*

ftebett bürfte — einmal babin gefommett, baim laffen
wir itt unfere 3»fantericf*ü£ettoereitte bie Sünglinge
eintreten, wel*e abmittirt, aber no* tti*t eingetbeilt
ftttb ttttb oerabfolgeti ibnett anf Verlangen oon je*
neu Sepetgewebren — ©otttrotte uttb Snfpcftien fin*
bett ja jeweileti ftatt —, fo baben Wir bei ber ©in*
berufung ber Refruten im ßielf*iefcn inftruirte, ge*
übte Seute.

Hiemit f*liefett wir tmfere Vemerfttitgcn über bie*

fett ©egettftaitb, ba cr ni*t gw unferer Slufgabe ge*
bort uttb wir bloS einige Stnbeutitttgett barüber ge*
ben wollten.

Unfer Slttffa^ ift fürger geworben, atS eS urfprüg*
ti* in imferm Sutane tag. SRaitget an Seit oerfein*
berte unS an einer näbern SluSfübrung. Stttmerbitt
aber glauben wir, wenigftenS fo oiel gefagt gn
baben, baf unfere Sbee ftar genug oerliegt uttb attgit
weitläufig werben wollten wir an* niebt.

SRogen au* bie in biefen ßeileit ttiebergelegtett
3ltift*tctt metlei*t mait*em altern unb erfahrenem

Offigier gu poetif* oorfommen; mag oiettei*t man*
*er eine bebenfti*e SRienc bagu ma*cn, fe geben

wir tmS be* ber Hoffnung bin, au* fet*e git fin*
ben, wet*e, wetm att* tii*t ber gorm na*, bo*
im ^rittgip mit unS einig geben foimett. Slttf WaS

wir aber f*ett im ©ittgange bittgebeutet babett, wie*
berboteti wir bier no* ein SRat, wir feben gerne
biefe %been bex Kritif erfabrncr SRilitärS imterbrei*
tet unb Vetebrung neb men *oir fet)r gerne entgegen.

SEßcnii wir bur* biefett Sluffa^ au* nur eine

SiSfuffton über bie oon unS aufgeftettteu Slttft*teit
angeregt baben, wel*e üott Sutereffe für bie ßitfunft
unferer 3»fanteriften fein fatm, fo fmb wir befriebigt.

Vent im SRai 1863.

SK a dj t r a g*

SEBie wir oorftefeenbe ßeiten beenbigt bätten, fam
uttS baS Regtemettt über bie oom Vimbe att frei*
wittige @*iefoereittc gu oerabfotgeubett Uitterftü^utt*
gen, oom 8. Stpril 1863, git ©eft*t. SÖ3ir fonnett
baSfetbe gu unferer Slrbeit ni*t meljr bentttsett uttb
oerweifett baber einfa* anf baS Veiblatt gur ftfeweig.

SRilitär=ßeituttg Rr. 18 (biefeS 3<*ferS) wm auf bie

Vortbeite bmgttweifett, wet*e für unfere gu bitbenbeu

3ufattterief*ü^ett0ereitte barauS erwa*fett bürften
imb wel*e fiaft beut Btaat abgenommen würbe.
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warten, er werde dieses Vertrauen durch genaue
Pflichterfüllung rechtfertigen. Die Controlle über
den Munitionsverbrauch, wenn eine solche nöthig
erachtet werden sollte, weil es an die Finanzen greift,
kann durch denjenigen geschehen, der das Pulver im

Depot hat, oder durch einen Gemeindebeamten, der

die jeweilige Mannschaftszahl zu bescheinigen Hütte.

Sollte man von der Ansicht ausgehen, es werde,
namentlich vom Offizier, durch obiges Verfahren zu
viel verlangt, fo läßt sich eine Aenderung ganz leicht

treffen in der Weise, daß die Schießübungen, abgesehen

vor den taktischen Einheiten, den Kompagnien,
einfach bezirksweise eingeführt werden, fo, daß jeder
in cinem Militärbezirke wohnende Soldat Theil zu
nehmen hat, und die Leitung dcn im Bezirke
wohnenden Offizieren übertragen wird. Da indessen diefes

Procedere gegenüber dem andern weit weniger
Vortheile darbietet, so begnügen wir uns mit dieser

kurzen Andeutung.

Ein Umstand bleibt uns noch übrig, dessen hier
mit ein paar Worten gedacht werden muß. Werden,
sei es auf diefe, fei cs auf andere Weise, bei dcr

Infanterie Schießübungen außer dem Dienst eingeführt,

fo follen dann die in §. 79 unferer Militär-
Organisation vom 17. Mai und 18. Oktober 1852
vorgesehenen Uehungen im Zielschießcn wegfallen,
d. h. diese werden durch jene remplacirt. In diesem

Sinne müßten natürlich die geeigneten Schritte bei

der Bundesbehördc gethan werden, und wir glauben,
die Abänderung der gesetzlichen Bestimmung werde

auf keinen Widerstand stoßen. Es würde dadurch
eine ziemliche Ersparniß ermöglicht werden, welche

von den nach unserm Projekt zu verausgabenden Fr.
45,000 abzurechnen wäre, mit andern Worten, die

durch unser Projekt verursachte Ausgabe würde durch

diese Ersparniß etwas verkleinert.

Wir erlauben uns zum Schluß in allgemeiner
Skizzirung cines Projektes zu erwähnen, welches zwar
mit der gestellten Preisfrage in keinem unmittelbaren

Zusammenhange steht, aber doch in einen
solchen gebracht werden kann. ^

Wir haben zum Zwecke allgemeiner Volksbewaffnung

das System der sogenannten Hochzeitsbüchsen

seit langen Jahren eingeführt. Sind nun einmal
unsere Milizen sämmtlich mit gezogenen Gewehren
bewaffnet und sollte die allgemeine Volksbewaffnung
einmal vorkommen, so werden wir große Mühe haben

geeignete Munition für unsern Landsturm zu finden

: diejenige der Burnänd-Prelaz-Gewehre ist nicht
geeignet, weil das Kaliber zu groß, diejenige der

neuen Waffcn nicht, weil das Kaliber zu klein. Wir
werden unbedingt genöthigt, ordonnanzmäßige
Hochzeitsgewehre zu verlangen. Eiue solche Anforderung
kann indessen, des Prei-ses wegen, nie gestellt werden
und wäre auch nicht ausführbar. Wir kommcn
somit nothgedrungen zu dem schon mehrmals
aufgetauchten Projekt einer Leistung in Geld am Platze
des Besitzes einer Waffe. Die Anschaffung eines

Gewehres erforderte^bisher immer mindestens Fr. 15

nnd was warcn dicß dann für Gewehre? Wir
wenigstens würden nns doppelt in Acht nehmen, wcnn
wir aus einem solchen vielleicht 30 Jahre alten
Gewehre schießen sollten! Setze man die Geldleistung
des Hvchzeiters für das Gewehr auf Fr. 10, fo
haben wir in einigen Jahren ein schönes Kapital nnd
das verwende man dann zu Anschaffung von Büchsen

neuester Ordonnanz als Depot-Gewehre. Das
Kapital erhält Jahr für Jahr neue Nahrung, so

daß successive vorgegangen wcrden kann.

Sind wir — was indessen wohl noch lange
anstehen dürfte — einmal dahin gekommen, dann lassen

wir in unsere Jnfantericschützenvereine die Jünglinge
eintreten, welche admittirt, aber noch nicht eingetheilt
sind nnd verabfolgen ihncn auf Verlangen von
jenen Depotgewehren — Controlle nnd Inspektion finden

ja jcwcilcn statt —, so haben wir bei der

Einberufung der Rekruten im Zielschießcn instruirte, gc-
übte Leute.

Hiemit schließen wir unsere Bemerkungen über diesen

Gegenstand, da er nicht zu unserer Anfgabe
gehört und wir blos einige Andeutungen darüber
geben wollten.

Unser Aufsatz ist kürzer geworden, als es ursprüglich

in unserm Plane lag. Mangel an Zcit verhinderte

uns an einer nähern Ausführung. Immerhin
aber glauben wir, wenigstens so viel gesagt zu
haben, daß unsere Idee klar genug vorliegt und allzu
weitläufig wcrden wollten wir auch nicht.

Mögen auch die in diesen Zeilen niedergelegten
Ansichten vielleicht manchem ältern und erfahrenern
Offizier zu poetisch vorkommen; mag vielleicht mancher

eine bedenkliche Miene dazu machen, so geben

wir uns doch dcr Hoffnung hin, auch solche zu
finden, welche, wenn auch nicht der Form nach, doch

im Prinzip mit uns einig gehen können. Auf was
wir aber schon im Eingänge hingedeutet haben,
wiederholen wir hier noch ein Mal, wir sehen gerne
diese Ideen der Kritik erfahrner Militärs unterbreitet

und Belehrung nehmen wir sehr gerne entgegen.
Wenn wir dnrch diesen Aufsatz auch uur eine

Diskussion über die von uns aufgestellten Ansichten

angeregt haben, wclche von Interesse für die Zukunft
unserer Infanteristen fein kann, so sind wir befriedigt.

Bern im Mai 1863.

Nachtrag.
Wie wir vorstehende Zeilen beendigt hatten, kam

uns das Reglement über die vom Bunde an
freiwillige Sckießvereine zu verabfolgenden Unterstützungen,

vom 8. April 1863, zu Gesicht. Wir können

dasselbe zu unserer Arbeit nicht mehr benutzen und
verweisen daher einfach auf das Beiblatt zur schwciz.

Militär-Zeitung Nr. 18 (dieses Jahrs) um auf dic

Vortheile hinzuweisen, welche für unfere zu bildenden

Jnfantericschützenvereine daraus erwachsen dürften
und welche Last dem Staat abgenommen würde.
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